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Liebe Leserinnen und Leser,
wie hat Ihnen unser letzter Gemein-
debrief gefallen? Unser Leitthema 
waren Kinder. Wir haben einige 
positive Rückmeldungen erhalten. 
So haben sich z.B. neue MENTOR 
– Leselernhelfer gemeldet. Einige 
Grundschüler warten aber immer 
noch auf Hilfe beim Lesen (siehe 
Seite 18, Heft 1/13).

Als Nachtrag zum Thema Kinder 
wollen wir auf einen Artikel aus der 
Neue Zürcher Zeitung aufmerksam 
machen. Bezogen auf ein Experi-
ment des Psychologen Walter Mi-
chels schon 1968 wird darin vom 

„Marshmallow Test“ berichtet: Er 
stellte Kinder vor die Wahl, eine 
kleine Belohnung sofort, oder eine 
große Belohnung später. 

Wie genial dieser Test war, entdeck-
te man erst Jahre später. Wer näm-
lich bei dem Test lange hatte warten 
können, war offenbar später besser 
in der Schule und hatte auch sonst 
weniger Probleme. 

Die Frage liegt auf der Hand: wenn 
Kinder, die auf Belohnung warten 
können, generell besser durchs Le-
ben kommen, könnte man diese Fä-
higkeit dann nicht trainieren? Und 
wenn ja, auf welche Weise?

Wenn wir Sie neugierig gemacht 
haben, können Sie mehr dazu auch 
in dem Buch von Daniel Goleman  
Emotionale Intelligenz  lesen.

G.H.
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3Der besondere Hinweis

Wir laden herzlich ein  
zum Gottesdienst am  

1. März, 15 Uhr,  
in  

St. Antonius Obrighoven

Im Jahr 2013 kommt der Weltge-
betstag von Christinnen aus unse-
rem Nachbarland Frankreich. Er ist 
überschrieben mit dem Bibeltext 
„Ich war fremd und ihr habt mich 
aufgenommen“.

Was bedeutet es, Vertrautes zu  
verlassen und plötzlich „fremd“ 
zu sein? Diese Frage stellten sich 
12 Französinnen aus 6 christlichen 
Konfessionen. 

Ihr Gottesdienst zum Weltgebetstag 
fragt: Wie können wir „Fremde“ bei 

uns willkommen heißen?   In der Bi-
bel, einem Buch der Migration, ist 
die Frage der Gastfreundschaft  im-
mer auch Glaubensfrage. „Was ihr 
für einen meiner geringsten Brüder 
und Schwestern getan habt, das habt 
ihr mir getan.“.

Mit der Kollekte in den weltweiten 
Gottesdiensten am 1. März werden 
in diesem Jahr Mädchen- und Frau-
enprojekte auf der ganzen Welt un-
terstützt.

Lisa Schürmann,
Deutsches WGT-Komitee e.V.
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Der Hahn
Wozu ist ein Hahn eigentlich gut - 
mal abgesehen davon, dass man ihn 
natürlich auch sehr gut zum Hähn-
chen veredeln kann? Ein Hahn soll 
zuerst einmal für Ordnung sorgen 
im Hühnerstall und sich um seine 
Hühner kümmern. Wie auch immer 
das gehen soll. Denn oft hat er mit 
sich selbst genug zu tun oder miss-
versteht seine Aufgabe als „Hahn im 
Korb“ gründlich. 

„Da kräht kein Hahn nach“ sagt 
man, und daran wird deut-
lich, wozu ein Hahn ganz 
nützlich ist: Der Hahn ist 
einer, der mitteilt, was 
die Stunde geschlagen 
hat. Und wenn der Hahn 
tatsächlich doch danach 
kräht, dann ist etwas wirk-
lich wichtig gewesen und 
bedeutsam für unser Le-
ben, für unseren Ort oder 
für die Welt. 

So ist der Hahn also ein Wächter. 
Er wacht über die Zeit, er weckt die 
Menschen mit seinem Ruf und kün-
digt den neuen Tag an. Manchmal 
warnt er auch wie ein Wachhund. 
Dann kräht er, wenn jemand den Hof 
betritt. Wie eine Klingel gibt er Be-
scheid: Achtung, es kommt jemand, 
es will jemand etwas, Besuch ist da!

Immer dann, wenn der Hahn kräht, 
sollten wir also hinhören. So wie Pe-
trus. Vorher hatte der Jünger ja noch 

mutig bekannt: Ich bleibe immer bei 
dir, Jesus. Was auch kommen mag. 
Ich verlasse dich nicht. Jesus wusste 
es besser und der Hahn auch: „Heu-
te, in dieser Nacht, bevor der Hahn 
zweimal kräht, wirst du mich drei-
mal verleugnen und behaupten, dass 
du mich nicht kennst.“ (Mk 14,30). 
Der Hahn krähte zum zweiten Mal 
und sein Krähen fuhr Petrus in die 
Glieder. 

Die Passionszeit ist von Alters her 
eine Bußzeit gewesen. Wer sich von 
Gott und der Gemeinde entfernt 
hatte, konnte am Gründonnerstag 

wieder aufgenommen 
werden. Die Tage und 
Wochen davor waren 
der Vorbereitung ge-

widmet. Der Sinn der 
Passionszeit ist der glei-

che geblieben. Es ist der 
Weg des Petrus. Der Weg 

der Umkehr. Wir wissen, 
dass Jesus Petrus ver-

geben hat und ihn dann zum 
Grundfelsen der Kirche berief.

Die Hähne nicht überhören, die uns 
krähen, das ist Passionszeit. Gut, 
wenn wir uns erinnern lassen. Dann 
können wir in jedem Hahnenschrei 
die freundliche aber auch durchdrin-
gende Ermahnung hören: Bleibe 
Jesus treu und hänge deine Fahne 
nicht nach dem Wind. Bleibe Gott 
treu. Und beginne den Tag mit Gott 
und seinem Wort und seinem Segen.

Hans Herzog
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Für all das soll Raum sein 
immer am ersten Donners-
tag im Monat um 20 Uhr im 
Gemeindehaus. Die nächs-
ten Treffen sind also am 4.4., 
2.5., 6.6. 

Alle, die Lust haben, über bi-
blische Texte ins Gespräch zu 
kommen, sind eingeladen.

                                           Jo

Bethel- 
sammlung

vom 15. März bis 18. März 2013 von  
9 – 18 Uhr auf Schulte-Drevenacks-
Hof bei Familie Buchmann.

Blutspende- 
termin

am 27. März von 16 – 19 Uhr im  
Gemeindehaus Drevenack.

Ausblick

7 Wochen  
anders leben

Gemeinsam bewusst durch die Pas-
sionzeit gehen. Sich austauschen, 
stärken, gemeinsam suchen, fragen, 
singen, beten, schweigen.  Jeden 
Donnerstag 19.30 Uhr in der Dre-
venacker Kirche (bis Ostern). Na-
türlich kann man auch erst im März 
dazustoßen. Wir empfehlen, sich da-
zu die Fastenbriefe von www.ande-
rezeiten.de schicken zu lassen.     Jo

Bibel im  
Gespräch

Gemeinsam in der Bibel 
lesen, darüber sprechen, 
fragen, Antworten su-
chen, Ideen austauschen; 
vielleicht auch mal eine 
Predigt gemeinsam vorbe-
reiten, oder in aller Ruhe  
einer gehörten Predigt 
nachdenken. 
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Konirmations-
jubiläum 2013

Am Palmsonntag feiern wir auch 
in diesem Jahr wieder das Fest der 
Goldenen Konirmation. Die 1963 
in Drevenack Konirmierten haben 
wir, soweit möglich, angeschrieben. 
Sollten Sie im selben Jahr woanders 
konirmiert sein, sind Sie eingela-
den, am 24. März mitzufeiern. Mel-
den Sie sich dann bitte im Gemein-
debüro. Der Gottesdienst beginnt 
um 14 Uhr, anschließend wird im 
Gemeindehaus weitergefeiert.

Gemeinde  
unterwegs mit 
dem Fahrrad

Am Sonntag nach Ostern radeln 
wir wieder nach dem Gottesdienst 
los. Noch einmal  nehmen wir uns 
besondere Bäume vor, die anzu-
schauen sich lohnt. Viele erinnern 
sich noch an die eindrucksvolle 
Besichtigung von Gut Grenzenlust. 
Diesmal nehmen wir uns noch mehr 
Zeit für Bäume in oder nahe bei un-
serer Gemeinde. Tipps, welche Bäu-
me sehenswert sind, sind willkom-
men. Danach werde ich die Route 
zusammenstellen. Abfahrt 7. April 
nach dem Gottesdienst auf dem 
Kirchplatz. Wegen Mittagessen und 
gemeinsamem Kaffeetrinken zum 
Abschluss (Kuchenspenden erbe-

ten) freuen wir uns über Anmeldun-
gen im Gemeindebüro zur besseren  
Planung.                                             Jo

Wald- 
spaziergang 
mit Förster 
und Pfarrer

Am 4. Mai laden wir wieder zu ei-
nem meditativen Gang durch den 
Dämmerwald ein. Treffpunkt 15 
Uhr am Parkplatz Teufelstein auf 
dem Malberg. Von dort laufen wir 
unter Führung von Förster Jäger 

Bild zeigt: Femeiche in Erle
Quelle: Reinhard G. Nießing
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los, um gemeinsam mit ihm und mit 
Pfarrer Joppien Waldbilder zu ent-
decken und zu bestaunen. Auch uns 
selber werden wir beim Betrachten 
der Natur neu in den Blick bekom-
men. Den Abschluss bildet wieder 
ein Picknick im Wald, zu dem uns 
im letzten Jahr die Dammer Jugend 
bewirtet hat. 

Daher erbitten wir eine Anmeldung 
bei Pfarrer Joppien (Tel. 0 28 58.26 
74) sowie einen Kostenbeitrag von 
6,00 € pro Person.                         Jo

Schokoladen-
fest

Das hat es noch nicht gegeben, aber 
jetzt kommt es: Das Schokoladenfest. 
Zum Abschluss der kirchenkreiswei-
ten Kampagne „Die bittere Seite der 
Schokolade“ soll ein Resümee gezo-
gen und gefeiert werden. Das Pro-
gramm ist bunt und vielfältig:
l Der Weltladen „Esperanza“, die 

„Miniköche“ und Landfrauen bie-
ten fair gehandelte schokoladige 
Leckereien an.

l Der Kinderchor des Weseler Ge-
meindebezirkes am Lauerhaas 
und die Rockband „2inOne un-
plugged“ treten auf.

l Gemeindegruppen informieren 
über ihre Aktivitäten während der 
Kampagne.

l Der Friedensdienst Eirene infor-
miert über ein Kakao-Projekt in 
Nicaragua.

l Mitglieder des kreiskirchlichen 
Ausschusses für Kirchlichen Ent-
wicklungsdienst, Mission und 
Ökumene informieren über seine 
Gespräche mit der Schokoladen-
industrie und die Ergebnisse der 
Kampagne.

l Der Film „Schmutzige Schokola-
de Teil 2“ soll gezeigt werden.

Los geht’s am Freitag, den 12. Ap-
ril um 18.00 Uhr im Lutherhaus in 
Wesel, Korbmacherstr. 12 – 14. Das 
Fest endet gegen 21.00 Uhr.
14 Monate lang haben der Evangeli-
sche Kirchenkreis und das Dekanat 
Wesel in Kirchen, Schulen, Gemein-
dehäusern, Kindertagesstätten und 
Jugendhäuser über unsoziale Pro-
duktionsbedingungen von Kakao 
informiert und für Fair-Trade-Scho-
kolade geworben. Die Kampagne 
wurde mit einer Veranstaltung eröff-
net, in deren Zentrum ein Vortrag des 
Fachmannes Friedel Hütz-Adams 
stand. Im vergangenen November 
gab es eine öffentliche Podiums-
diskussion zum Thema. Im Herbst 
führten Mitglieder des zuständi-
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gen kreiskirchlichen Ausschusses 
Gespräche mit Vertreterinnen und 
Vertretern etlicher Schokoladen-
produzenten. Viele Menschen sind 
sensibilisiert und über unmenschli-
che Bedingungen auf afrikanischen 
Plantagen  informiert worden. Stim-
men Sie mit ab für faire Schokolade! 
(siehe letzte Seite).

Ostern fängt  
gut an

Zuerst zum Ostergottesdienst und 
danach zum Osterbrunch ins Ge-
meindehaus, so fängt das Fest gut 
an. Wie immer am 1. Osterfeiertag 
gibt es nach der geistlichen Speise 
um 10.00 Uhr in der Georgskirche 
etwas fürs leibliche Wohl im Ge-
meindehaus ab 11.15 Uhr. Sie sind 
herzlich eingeladen, zum gemein-
samen Feiern und Unterhalten. Wer 
etwas zum Buffet beitragen möchte, 
melde sich bitte im Gemeindebüro.

Georgsfest
Seit 4 Jahren feiern wir am 23. April 
den Georgstag zu Ehren des Na-
menspatrons unserer Kirche. Der 
Anlass ist die 5-jährige „Georgsin-
itiative“, die der Weiterentwicklung 
des Gemeindelebens dient. Für die-

Ausblick

ses Jahr ist wieder ein Kirchgarten-
fest vorgesehen. In Planung ist ein 
Kurzilmabend zum Thema „Mut 
aufbringen, widerstehen.“ Angefragt 
zur Mitarbeit ist die Filmstelle der 
Ev. Kirche in Westfalen. Das Fest 
beginnt um 18.00 Uhr und geht bis 
in den Abend hinein. Näheres ent-
nehmen Sie bitte unserer Homepage 
der Evangelischen Kirchengemein-
de Schermbeck und Zeitungen.

Offenes Singen 
mit Spontan-

orchester
Am Sonntag Kantate, dem 28. April, 
gibt es wieder einen Singe gottes-
dienst unter der Leitung unseres Kir-
chenchor-Leiters und ausgebildeten 
Dirigenten Christian Braumann 
und Pfarrer Dieter Hofmann. Dabei 
spielt ein „Spontanorchester“, bei 
dem alle mitwirken können. Alle Ar-
ten von Instrumenten sind willkom-
men! Die Instrumentalisten melden 
sich bitte bis Donnerstag, den 29. 
März im Gemeindebüro, damit Herr 
Braumann die Noten passend für die 
Instrumente vorbereiten kann. Die 
Noten können Sie dann ab Dienstag, 
den 16. April im Gemeindebüro ab-
holen. Die Orchesterprobe beginnt 
am Kantate-Sonntag 
um 9.00 Uhr. Der 
Gottesdienst wird 
vom Chor mitgestal-
tet.
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Lühlerheim-
Termine

Donnerstag, 28. März,  
18.15 Uhr: Gottesdienst zum 
Gründonnerstag 

Die Besucher tragen zum gemein-
samen Abendessen im Mittelteil des 
Gottesdienstes in der Kapelle bei, in-
dem sie eine Kleinigkeit wie Brotbe-

läge, Salate usw. mitbringen. Für 
Brot und Getränke ist gesorgt.

Samstag, 30. März,  
18.15 Uhr: Ökumenischer 
Ostergottesdienst mit  
anschließendem Osterfeuer

Am Vorabend des Osterfestes 
treffen wir uns wieder zu einem 
feierlichen Ostergottesdienst in 
der Kapelle des Lühlerheims. 

Anschließend wird ein großes 
Osterfeuer entzündet, zu dem wir 
alle herzlich einladen. Für Essen 
und Getränke zu erschwingli-
chen Preisen ist gesorgt. 

Die regelmäßigen  
Gottesdienste in der  
Kapelle Lühlerheim

Die Gottesdienste in der Kapelle 
Lühlerheim inden weiterhin wie 
gewohnt an jedem ersten und dritten 
Samstag im Monat statt. Beginn ist 
jeweils um 18.15 Uhr. Am dritten 
Samstag im Monat feiern wir immer 
gemeinsam Abendmahl.

„Gottesdienst für alle Sinne“ für 
demenzkranke Menschen und 
ihre Angehörigen

Ev. Abendmahlsgottesdienste im Marienheim,
Beginn 15.30 Uhr: 25. Februar, 18. März, 28. März 
 Gründonnerstag), 29. April,  27. Mai
Ök. Demenzgottesdienst im Marienheim,
Beginn: 15.30 Uhr 22. März 8
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Weiterhin indet in der Kapelle Lüh-
lerheim regelmäßig ein besonderer 
„Gottesdienst für alle Sinne“ statt. 
Am Samstag, dem 16. Februar, soll 
die Geschichte von Jesu Salbung in 
Betanien erfahrbar werden und am 
8. Juni wollen wir gemeinsam den 
Sommer begrüßen. 

Beide Gottesdienste, zu denen vor 
allem demenzkranke Menschen und 
ihre Angehörigen eingeladen sind, 
beginnen jeweils um 16.00 Uhr und 
dauern etwa eine halbe Stunde.

Café Lühlerheide hat wieder 
geöffnet

Pünktlich zum Frühlingsanfang öff-
net das Café Lühlerheide ab dem 
2. März wieder seine Pforten. Das 
Café im Haus der Begegnung ist 
mittwochs, donnerstags, samstags 
und sonntags sowie an jedem Fei-
ertag von 14.00 bis 18.00 Uhr für 
Sie geöffnet. Auch in dieser Saison 
sind im Café  wieder handgemachte  
Deko- und Geschenkartikel der 
WFB-Büngerntechnik aus Bocholt 
und der Krösel-Marie aus Xan-
ten käulich zu erwerben. Außer-
dem steht Elektro-Radfahrern dort  
eine Ladestation zur Verfügung.  Für 
weitere Informationen und Reser-
vierungen rufen Sie uns einfach an 

Tel.-Nr.: 0 28 56 / 29 - 0 bzw. 
0 28 56 / 29 - 11 44. 
Frau Gössling und 
Frau Marten werden Ihnen gerne 
weiterhelfen und Sie beraten.
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Neue Gesichter 
Am Ostermontag verabschieden wir 
Veronica Schulte als Hausmeisterin 
und Emil Althoff als Friedhofsver-
walter. Beide haben über viele, viele 
Jahre unsere Gemeinde mit geprägt. 
Im Fest-Gottesdienst am 1. April 
und beim anschließenden Empfang 
im Gemeindehaus soll Gelegenheit 
sein, beiden zu danken. Der Abend-
mahlsgottesdienst wird von den 
Chören mitgestaltet.

Gleichzeitig können wir bei dieser 
Gelegenheit Gudrun Piechocki als 
neue Küsterin und Sven Domeyer 
als neuen Friedhofsverwalter begrü-
ßen. Wir haben beide gebeten, sich 
auch im Gemeindebrief vorzustel-
len.                                                Jo

Ich heiße Gudrun Piechocki, bin 
48 Jahre alt, bin verheiratet und  

habe 3 erwachsene Kinder. Ab dem 
1. März 2013 übernehme  ich die 
Küsterinnenstelle in Drevenack, wo 
ich auch wohne. Ich freue mich sehr 
über die Aufgaben in der Kirche und 
bin gespannt, auf das, was mich so 
alles erwartet.

Ich heiße Sven Domeyer, bin  
44 Jahre alt, verheiratet und habe 
eine Tochter. Ich wohne seit 1986 
in Damm, bin gelernter Schreiner 
und habe in einer alteingesessenen 
Schreinerei in Wesel gearbeitet. 
In meiner Freizeit restauriere ich  
Möbel, bin in der Natur oder  
fahre mit meinem Oldtimer. Auf 
meine neuen vielfältigen Aufgaben 
als Friedhofsverwalter und Begeg-
nungen mit den Gemeindemitglie-
dern freue ich mich schon.
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Wir feiern Konirmation 
am 12. Mai um 10 Uhr

Vera Beier, Isabell Buchmann, Linda Kinzel, Anna Leonie Krupp, 
Zahra Mertens, Isabel Meyer, Kristin Meyer, Anna Schicktanz,  
Lara Schmitz, Ronja Uhlenbruck, Lisa-Marie Vinmans,  
Hendrik Heiligenhaus, Tobias Hörnschemeyer, Jan-Sören Philippi, 
Erik Schmitz, Silvan Terstegen, Michel Wengel und Hendrik Wisselink. 

Konifahrt 2012 ins Friedensdorf
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„Durch die  
Jahreszeiten 

mit  
Hans Dieter 

Hüsch“
Frühling

Also, ehrlich gesagt, als Kind hab 
ich eigentlich nicht viel vom Früh-
ling gemerkt. Der war einfach da. 
Und dann hat mein Vater immer 
gesungen: Winterstrümpfe wichen 
dem Wonnemond, denn er war ja 
son Wagner-Anhänger. Wo er ging 
und stand, da lief der von Moers 
nach Duisburg inne Tonhalle und 
hörte sich Musik an.

Jedenfalls sonntags fuhren wir dann 
schon mal nach de Leyenburg oder 
wie dat Ding hieß, da gab es dann 
immer Sackhüpfen und Eierlaufen 
auf son Löffel, un Kaffee und Ku-
chen. Und da war auch son Karussel, 
dat musste man selbst anschieben un 
dann schnell draufspringen. 

Die meisten Kinder haben sich dann 
immer übergeben, obwohl wir fast 
alle einen Kieler Matrosenanzug 
anhatten, denn sonntags wurde man 
ja immer fein gemacht und kriegte 
auch mehrere saubere Taschentü-
cher und ein Eis. Erdbeer, Schokola-
de und Vanille, wat anderes gab etja 
damals noch nicht. Aber das war al-

les im Frühling. Es war dann abends 
auch länger hell und manchmal 
durften wir auch länger aufbleiben 
und dann lagen wir immer im Fens-
ter und haben uns geheimnisvolle 
Wörter zugerufen.

Und man konnte ja auch am Tag 
richtig sehen, wie alles wieder ganz 
grün wurde und in der Schule muss-
ten wir dann immer einen Aufsatz 
schreiben: Was hat der Mensch alles 
dem Frühling zu verdanken? Oder 
so ähnlich. Und da hab ich immer 
völlig versagt. Ich mein, Frühling is 
Frühling, dat merkt doch jedes Kind.

Zusammengestellt von G.H.

Café 
Creme-
törtchen –

„Das Alte
erhalte!“

Auslug und Grillnachmittag im  
Cafe Cremetörtchen!

Am Samstag, 25. Mai 2013 werden 
wir den Auslug zum Privatmuseum 
der Familie Sondermann nachholen. 
In einem ehemaligen Kuhstall wer-
den Gegenstände aus vergangener 
Zeit ausgestellt. Elke Sondermann 
wird uns auch besondere Geschich-
ten dazu erzählen.
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Anschließend geht`s zurück zum 
Gemeindehaus, und wir werden die 
Grillsaison eröffnen.

Wir treffen uns diesmal schon um 
14.30 Uhr am Gemeindehaus, und 
mit Kleinbus und PKW`s zum Mu-
seum zu fahren.

Einladung zum 
Tauf-Fest am  

2. Juni
Bei Gott sind alle Kinder willkom-
men. Das sagen wir bei der Taufe 
weiter. Auch die bisher noch nicht 
getauften Kinder in unserer Gemein-
de möchten wir einladen, sich taufen 
zu lassen. Oder uns zu erzählen, wa-
rum sie erst später getauft werden 
sollen. Gerne möchten wir mit ihnen 
das Fest der Taufe feiern. 

Mit einem Einladungsbrief und ei-
nem Besuch bei den Familien wer-

Foto: Helmut Schefler

den wir von unserer Idee erzählen 
– hoffentlich können wir viele be-
geistern, mitzumachen beim Tauf-
Fest am 2. Juni. Da wird in unserer 
schönen alten Dorfkirche um 10 Uhr 
ein Gottesdienst für alle gefeiert. 
Die Kinderkirche freut sich schon 
auf alle, die mitmachen.                Jo

Wind, Sand 
und Wasser

Wanderwoche im Nationalpark 
Duinen van Texel
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Kindern dabei sein, soweit 
die nicht zur Schule müssen. 
Wir planen Selbstversorgung 
beim Frühstück, abends Re-
staurantbesuche oder ge-
meinsames Kochen. Die 
Kosten hierfür können also 
selber bestimmt werden. Für 
die Übernachtung im DZ =  
Appartement, Fährüberfahrt 
incl. Auto und Programm-
kosten (u.a. Besuch Ecoma-
re) sind pro Person 175 € zu 
bezahlen; für Kinder, die als 

3. oder 4. Person im Appartement 
dazukommen, jeweils 60 €. Anreise 
mit PKW (250 km) und Verplegung 
sind selber zu inanzieren. Rückfra-
gen gerne an mich.

Ein neues Ziel für die Gemeinde un-
terwegs. Winterwandern auf Texel. 
Wer macht mit? Rückmeldung bis  
1. Mai erwünscht an H. Joppien  
Tel. 0 28 58 / 26 74.

Wer hat Lust, eine Woche lang sich 
den kalten Wind von Texel um die 
Nase wehen zu lassen? Von Den 
Hoorn ist man in 15 Minuten in den 
Dünen und bald auch am Strand. 

Beim Wandern braucht man vor al-
lem warme Klamotten, um sich an 
der tollen Landschaft zu erfreuen. 
Die größte Höhe ist wohl auf der 
steilen Treppe zum Schlafzimmer 
zu überwinden, aber feste Schuhe 
braucht man für Strand und 
Dünen. Nachher ist es im 
warmen Zimmer um so erhol-
samer. Jetzt geht es erst mal 
darum, ob genügend Leute 
Interesse signalisieren, mit-
zufahren. Das muss ich bis 
zum 1. Mai wissen.

Vom 7.-14. Februar 2014 ha-
ben wir 10 Appartements für 
2 bis 6 Personen auf einem 
früheren Bauernhof in Den 
Hoorn zur Verfügung. Es kön-
nen also auch Familien mit Fotos H. Joppien



17Ausblick



Geburtstage 



22 Ausblick



23Evangelisches Familienzentrum A

Liebe Gemeindebrieleser!
Momentan ist bei uns im Kindergar-
ten das Experimentierieber ausge-
brochen!

Die Rheinische Post rief zu einem 
Wettbewerb auf, bei dem 100 be-
sonders engagierte Kitas insgesamt 
50.000 Euro gewinnen können – ge-
stiftet durch Evonik. 

2 Wochen lang erhielten nun alle 
Eltern in ihren Elternbriefkästen die 
Rheinische Post, in der jeden Tag das 
liebevolle grüne „Monster“ namens 
Kruschel, das Zeitungsmonster,ein 
Experiment vorstellte. 

Nun war unser Engagement gefragt, 
insgesamt 12 Experimente (4 Expe-
rimente pro Gruppe) auszuwählen 
und diese dann in einem entspre-
chenden Rahmen durchzuführen 
und zu dokumentieren. 

Die jeweiligen Ergebnisse wurden 
von den Erzieher/Innen in vielen 
Bildern festgehalten und auch die 
künstlerische Seite der Kinder war 
gefragt. Nach jedem  Experiment 
wurde  von den Kleinen im An-
schluss das Ergebniss bunt zu Papier 
gebracht und die Grossen schrieben 
eine Relektion.

Angeregt durch die vielen „Aahs“ 
und „Oohs“ wurde dem Ordner noch 
eine Rubrik unter dem Namen „Kin-
dermund“ beigefügt.

Mit gedrückten Daumen (auch der 
Postbeamte drückte mit) gaben wir 
das Päckchen bei der Post auf und 
liegt nun der Rheinischen Post vor.

Auch Sie dürfen uns die Daumen 
drücken, denn eine kleine Finanz-
spritze für die Neugestaltung unse-
res Kindergartenaussengeländes ist 
immer gerne willkommen. (Näheres 
dazu dann im nächsten Gemeinde-
brief)

Angeregt durch die Begeisterung der 
Kinder haben wir nun eine tägliche 
„Forscherwerkstatt“ in unsere offe-
nen Angebote mit aufgenommen.
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MONTAGS:
Girls-Power
18 Uhr bis 19.30 Uhr
für Mädchen 
ab 13 Jahren

DIENSTAGS: 
Kindergruppe
16.30 Uhr bis 18 Uhr
für alle Kinder
ab 6 Jahren

MITTWOCHS: 
Klönnachmittag
15.30 Uhr bis 17.30 Uhr
Jeden ersten und
dritten Mittwoch im Monat
für alle Mütter und Kinder            

Dammer Treff
15 Uhr bis 17.30 Uhr
(Letzter Mittwoch im Monat)

DONNERSTAGS:
Miniclub
10 Uhr bis 11.30 Uhr
für Kinder ab 1 Jahr
Leitung: S. Dohmeyer

FREITAG:
Offener Treff
16.30 Uhr bis 19.30 Uhr
für alle Jugendliche 
ab 11 Jahren

Offener Treff
19 Uhr bis 21.00 Uhr
für Jugendliche 
ab 16 Jahren
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März
02. 18.15 Uhr Lühlerheim  (Herzog)
03. 10.00 Uhr Drevenack – mit Taufen (Joppien)
 10-12 Uhr Kinderkirche
10. 10.00 Uhr  Drevenack (Binnenhey)
15. 19.00 Uhr NotfallseelsorgeGottesdienst (siehe Seite 31)
16. 18.15 Uhr Lühlerheim – mit Abendmahl (Herzog)
17. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst (Herzog)
24. 14.00 Uhr! Drevenack – mit Abendmahl zur Goldkonirmation
  (Joppien) 
28. 18.15 Uhr Lühlerheim – mit Abendmahl und  anschl. Essen
29. 10.00 Uhr Drevenack – mit Abendmahl
  und Gedenken an Verstorbene (Heucher)
30. 18.15 Uhr Lühlerheim – Ökumenischer Ostergottesdienst
  mit anschließdendem Osterfeuer
31. 10.00 Uhr Drevenack – Ostergottesdienst mit Abendmahl,
  Chor und Kinderkirche 

April
01. 10.00 Uhr Festgottesdienst – mit Abendmahl,
  Kirchenchor und Bläsern
  (Nachfeier im Gemeindehaus mit Verabschiedung
  von Frau V. Schulte und Herrn E. Althoff)
06. 18.15 Uhr Lühlerheim (Herzog)
07. 10.00 Uhr Drevenack – mit Taufe (Joppien) anschl. Radtour 
  Keine Kinderkirche
14. 10.00 Uhr  Drevenack (Berg)
20. 18.15 Uhr  Lühlerheim (Heucher)
21.  10.00 Uhr  Drevenack mit Abendmahl (Heucher)
28. 10.00 Uhr  Drevenack – Vorstellungsgottesdienst
  der Konirmanden (Joppien) anschl. Kirchkaffee
Mai
04. 18.15 Uhr Lühlerheim (Herzog)
05. 10.00 Uhr Drevenack – mit Taufe (Joppien)
 10-12 Uhr Kinderkirche
09. 10.00 Uhr Open-Air-Gottesdienst am Jugendhaus Damm (Heucher)
12. 10.00 Uhr Drevenack – Konirmation
  mit Bläsern und Kirchenchor (Joppien)
18. 18.15 Uhr Lühlerheim mit Abendmahl (Hofmann)
19. 10.00 Uhr Drevenack – mit Konirmandenabendmahl (Joppien)



27Gottesdienste III

20.  10.00 Uhr Drevenack (Duscha) anschl.Pingstkonzert
26. 10.00 Uhr Drevenack – mit Taufen (Joppien) anschl.Kirchkaffee

Juni
01. 18.15 Uhr Lühlerheim (Joppien)
02. 10.00 Uhr Drevenack – mit Tauffest (Joppien)
09. 10.00 Uhr Drevenack (Meyer)
15. 18.15 Uhr Lühlerheim – mit Abendmahl (Herzog)
16. 10.00 Uhr Drevenack – mit Abendmahl (Joppien)
23.  10.00 Uhr Drevenack (Heucher)
30. 10.00 Uhr Lühlerheim Gottesdienst „anders“ im Grünen 

Termine der Frauenhilfe
März
Fr 01 15.00 Uhr Gottesdienst zum Weltgebetstag
   in der St. Antonius Kirche in
   Wesel-Obrighoven
   anschl. Kaffeetrinken
Mi 06. 14.30 Uhr Arbeitskreis
Mi 20. 14.30 Uhr Bezirksfrauentag
April
Mi 03. 14.30 Uhr Arbeitskreis
Mi 17. 15.00 Uhr- Bezirksfrauentag des Kreisverbandes 
  17.30 Uhr  im Lutherhaus in Wesel.
   Thema: „Bei mir bist du schön“

Mai
Mi 08. 14.30 Uhr Arbeitskreis
Mi 15. 14.30 Uhr Frauenhilfe - Singenachmittag mit Marco Rohde
Juni 
Mi 05. 14.30 Uhr Arbeitskreis
Mi 19.  voraussichtlich Jahresauslug
   (Näheres durch die Bezirksfrauen)

Ev. Abendmahlsgottesdienste im Marienheim,
Beginn 15.30 Uhr: 25. Februar, 18. März, 28. März 
 Gründonnerstag), 29. April,  27. Mai
Ök. Demenzgottesdienst im Marienheim,
Beginn: 15.30 Uhr 22. März

8
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Montag
Seniorentreff ...............................................15.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Anonyme Alkoholiker .................................19.30 Uhr
AA und Angehörige (3. Montag).................19.30 Uhr

Dienstag
Nähkurs der Ev. Familienbildungsstätte
     im Kirchenkreis Wesel ...........................  9.00 Uhr bis 11.15 Uhr 
Katechumenenunterricht .............................16.00 Uhr bis 17.30 Uhr
Offener Jugendtreff .....................................16.00 Uhr bis 20.00 Uhr
Kirchenchor .................................................18.00 Uhr

Mittwoch
Offener Jugendtreff .....................................16.30 Uhr bis 20.00 Uhr

„Wagemut” Selbsthilfegruppe 
     Depressionen und Ängste ......................19.00 Uhr bis ca. 21.00 Uhr

Donnerstag
Offener Jugendtreff .....................................16.00 Uhr bis 21.00 Uhr
NEU: Bibel im Gespräch ............................20.00 Uhr
 (ab April jeweils 1. Do im Monat)
Kinderchor ..................................................16.00 Uhr

Freitag
Offener Jugendtreff .....................................16.00 Uhr bis 22.00 Uhr
Posaunenchor – Jungbläser .........................19.30 Uhr bis 20.00 Uhr
Posaunenchor ..............................................20.00 Uhr

Samstag
Konirmandenblock, 1 x im Monat  ............  9.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Gemeindehaus DrevenackIV
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!!!Girls-
Power!!!

Jeden Montag, 
von 18 Uhr bis 20 Uhr.

Termine:

11. 03. 2013  /  08. 04. 2013

22. 04. 2013  /  06. 05. 2013

03. 06. 2013  /  17. 06. 2013

01. 07. 2013  /  15. 07. 2013

Jugendinfo!
Mit unserer jetzt schon seit fünf 
Jahren bestehenden Mädchen-
gruppe fuhren wir im November 

Jugendhaus Damm

Termine für 
unsere Kinder-

gruppe
(für alle Kinder ab 6 Jahren)

Immer dienstags,  
von 16.30 Uhr bis 18.00 Uhr.

05. 03. 2013 Kinderkino
19. 03. 2013 Osterbasteln
16. 04. 2013 Spiel und Spaß
30. 04. 2013 Kinderkino
14. 05. 2013 Spiel und Spaß
28. 05. 2013 Fahrradtour
11. 06. 2013 Outdoorspiele
25. 06. 2013 Spiel und Spaß

Kinderkino: Beginn 16.00 Uhr

Wir freuen uns auf viele tolle  
Gruppenstunden mit Euch!

Anna, Frederike, Soie und Annette
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zur Cartbahn nach Bocholt. Diese 
Aktion wurde durch das Kreisju-
gendamt Wesel unterstützt, nicht 
nur inanziell, sondern auch durch 
einen ansprechenden Pokal. Leider 
verpassten wir (ganz knapp) das 
Siegertreppchen, aber der Pokal 
bleibt in unserer Kirchengemeinde. 
Glückwunsch noch mal an die Dre-
venacker Mädels!

Ein weiteres Highlight im Novem-
ber war die Übergabe eines profes-
sionellen Turnierkickers vom Turm-
verein an unser Jugendhaus durch 
den Vorsitzenden Ernst-Hermann 
Göbel.

Ein ganz dickes Dankeschön für die 
Spende und die Hilfe beim Aufbau.

Im Dezember beteiligten wir uns 
wieder am „Turmglühen am Feuer-
korb“. Wie schon im vergangenen 
Jahr boten wir verschiedene Produk-
te aus fairem Handel an und unter-
stützten damit die Arbeit des Weltla-

Jugendhaus Damm

Fotos: A.Ulland

dens Esperanza in Wesel. Der Erlös 
von 300,- € ließ eisige Hände und 
kalte Füße schnell vergessen.

Der Verkauf von Handarbeiten un-
serer Frauenhilfe (selbstgestrickte 
Socken und Schals waren bei Minus 
4°C der Renner) erbrachte 80,- €, 
die unserer Jugendarbeit zu Gute 
kommen. Herzlichen Dank!

Ab Mai sollen gleich zwei neue 
Zumba-Kurse laufen.

Die Begeisterung der Mädchen für 
diese relativ neue Sportart schwapp-
te wohl zu Hause so über, dass deren 
Mütter sich für einen eigenen Kurs 
stark machten. Die Termine müssen 
noch mit der Trainerin abgesprochen 
werden.

Unsere Theke im großen Saal löste 
sich nach fast zwanzig Jahren auf. 
„Kein Problem“ so, die Aussage 
einiger Väter unserer Kindergrup-
penkinder. Jörn Berger, gelernter 
Schreiner, tischlerte uns eine neue 
Theke. Den Abbruch der ausgedien-
ten übernahmen drei Väter mit ihren 
Söhnen. Jetzt schmückt ein wahres 
Traumstück mit indirekter Beleuch-
tung unseren Saal. Fotos gibt’s im 
nächsten Gemeindebrief.          A.U.
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Jugend-
infos
1. Jungen- 

und Mädchen AG 

Besondere Begeisterung hatten un-
sere beiden letzten Aktionen her-
vorgerufen. Erstmalig fuhren die 
Mädchen ein vom Kreis Wesel or-
ganisiertes Motor-Kart-Turnier aus. 
Im fairen Wettkampf mit fünf ande-
ren Jugendhäusern gewann Isabell 
Veggelers für unser Jugendhaus den 
1. Platz.

Bei den Jungen verteidigte diesmal 
Rene Vogt unsere Mannschaft unter 
acht teilnehmenden Teams mit ei-
nem respektablen zweiten Platz. Un-
ser nächster Termin nur für Jungen: 

Fußballturnier am Freitag, 08.03. 
2013 in der Sonsbecker Cageball-
halle.

2. Vielen Dank liebe Unter-
stützer der Jugendarbeit

Für die Zuwendungen in Höhe von 
650,- € für Zwecke der Jugendarbeit 
danken wir diesmal besonders den 
Landfrauen Drevenack, der Frau-
enhilfe Drevenack und der Familie 
Eichelberg.

Die begeisterte Reaktion eines Ju-
gendlichen: „Korrekte Kollekte!“. 
Da braucht man wirklich nicht mehr 
viel dazu zu sagen . . . .

3. Jugendfreizeit Ungarn 2013

 Vom 30.07. - 13.08.2013 verbringen 
wir wieder zwei Wochen auf einer 
kleinen Insel im schönen Donauknie 
bei Budapest in Ungarn. Auslüge, 

Fotos: D. Bückmann

„Warum nur so heftig, warum  
nur so viel?“ zu sehen auf Youtube  
unter: 2nd home Ginko.
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Schwimmbadbesuche, Bootsfahr-
ten und ein Abstecher in die Slowa-
kei machen diese Freizeit zu einem 
Dauerbrenner unserer Jugendarbeit. 
Anmeldung im JU.

4. Theaterprojekt für Jugendliche

Anlässlich des Jubiläums „650 Jahre 
Krudenburg“ werden wir ein kleines 
Theaterstück einstudieren. Für die 
Aufführung auf unserer Schwarz-
lichtbühne suchen wir noch inter-
essierte Künstler/innen (sehr gerne 
auch Anfänger/innen).

5. Programm in den Osterferien

Während der Osterferien werden 
wir den Moviepark-Bottrop, das 
Bowling-Center Dinslaken und das 
Cinemaxx-Kino in Essen besuchen. 
Nur für Mädchen bieten wir einen 
Auslug zum Centro-Oberhausen 
an. Ein „Perfektes Dinner“ und ein 
Playstation- und Singstarturnier 
werden ebenfalls stattinden. 
Anmeldung und Info im JU.

Warum nur so 
heftig?

Mehr als zweitausend Klicks hat das 
Video auf dem lnternetportal You-
tube schon erreicht, aber wenn es 
nach den Jugendlichen geht, dürfen 
es gern noch mehr sein. Denn mit 
vielen Klicks steigt die Chance, dass 
das Video auf dem Musiksender 
„Viva” gezeigt wird.

Die 15- bis 17-Jährigen, die im evan-
gelischen Jugendtreff in Drevenack 
ein und aus gehen, haben sich für 
ihr rund viereinhalbminütiges Video 
verschiedene Szenarien überlegt: 
Einmal stürzt ein junges Mädchen in 
der Disco ab, nachdem sie sich Wod-
ka eingelößt hat, ein anderes Mal 
geht es um Besinnungslosigkeit auf 
einem Festival und schließlich um 
Maja, die tödlich verunglückt. 

Die Texte zum Clip „Warum nur so 
heftig?” haben sie selbst verfasst 
und gesungen. Gedreht haben die 
Jugendlichen das Video unter pro-
fessioneller Anleitung in nur einer 
Woche. „Für die kurze Zeit sind wir 
mit dem Ergebnis zufrieden”, sagt 
Jan, der selbst in einer Strophe rappt. 
Aber das Wichtigste: Die Jugend-
lichen haben ihr eigenes Verhältnis 
zum Alkohol kritisch hinterfragt. Ja 
klar, die eine oder andere Erfahrung 
mit der Droge hat jeder von ihnen, 
gaben sie zu. „Am Anfang ist es 
vielleicht witzig”, sagt Tamara (17), 
„aber es kann ja schnell eine Sucht 
daraus werden.” Zum Beispiel war 
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sie verblüfft, dass Alcopops einen 
höheren Alkoholgehalt haben als ein 
kleiner Schnaps. 

Nach der Auseinandersetzung mit 
dem Thema fällt es ihr nun auch 
leichter, „mal Nein zu sagen, wenn 
die Freunde einen Sekt trinken.” 
Was sie überhaupt nicht versteht, ist, 
dass Kinder schon indirekt in Kon-
takt mit Alkohol kommen. „Warum 
muss Malzbier Kinderbier heißen? 
Oder warum gibt es Robby Bubb-
le in Sektlaschen?”, fragt Tamara 
kritisch. Auch Jugendleiter Dieter 
Bückmann weiß, dass das Koma-
Saufen ein Problem ist. „Wir leben 
nicht in einer heilen Welt. Alkohol 
und Drogen sind Alltag”, weiß er.

NRZ vom 1. Februar 2013,
Denise Ludwig

Demnächst 
nur noch faire 
Schokolade?
KiKreis führt Gespräche… 

Nun wollten wir es aber genau wis-
sen! Deshalb versuchten wir, mit 
den Schokoladenherstellern in der 
Region ins Gespräch zu kommen. 
Haben sie ihre Produktion bereits 
auf zertiizierten Kakao umgestellt? 
Zu unserem Erstaunen wurden wir 
von Lindt & Sprüngli, Stollwerk 

und Mars eingeladen. Sogar die 
Konzernspitze, Geschäftsführer und 
Direktion der Forschung & Ent-
wicklung nahmen sich Zeit für uns.

Aber die mediengerechte Aufberei-
tung der Süßwarenindustrie über-
zeugte uns im Detail nicht. „Guter 
Wille“ allein reicht eben nicht. Es 
bleibt für die Firmen noch viel zu 
tun, um fair gehandelte Schokolade 
anbieten zu können. 

Alles in allem: Wir Verbraucher 
können uns mit der Situation nicht 
zufrieden geben, müssen fair gehan-
delte Produkte fordern und kaufen 
und uns gegen Kinderarbeit, gegen 
ungerechte Preise für die Kakaobau-
ern engagieren.

Dr. Norbert Ittmann für den Ökume-
ne-Ausschuss im Kirchenkreis

PS: Im Urlaub auf Texel iel mir auf, 
dass dort von 10 Tafeln Schokolade 
im Regal 8 fair gehandelt waren; die 
Holländer haben‘s schon geschafft.

Stimmen Sie ab für faire Schokola-
de! (siehe letzte Seite)

Jo

Jeden Morgen in meinem Garten
öffnen neue Blüten sich dem Tag.
Überall ein heimliches Erwarten,
das nun länger  

nicht mehr zögern mag.

Matthias Claudius
(1740 - 1815)
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Ereignis- 
reicher Jahres-

abschluss  
für den  

Evangelischen  
Kirchenchor

Es war ein insgesamt sehr ereignis-
reiches Jahr für den Ev. Kirchenchor 
Drevenack. Die vielen Auftritte an 
den kirchlichen Feiertagen, ein som-
merliches Konzert, ein fröhlicher 
Auslug nach Monschau, der Tod 
von Hertha Spickermann.

Und das Jahr ging auch mit diesen 
wechselnden Stimmungslagen für 
die Chormitglieder zu Ende.

Nachdem sich der Hünxer Kir-
chenchor aus personellen Gründen 
aulöste, fanden fünf Sängerinnen 
spontan den Weg zum Drevenacker 
Kirchenchor. Sie wurden herzlich 
aufgenommen und fanden sich auch 
schnell zurecht. Sie hatten insoweit 
auch keine großen Probleme mit 
dem neuen Umfeld, kennen sie doch 
den Chorleiter Marco Rohde aus ge-
meinsamen Hünxer Tagen.

In einer ungewohnten Umgebung 
trafen sich die Mitglieder des Kir-
chenchores mit ihren Angehörigen 
zum vorweihnachtlichen Beisam-
mensein. Im Kaminzimmer von 
„Haus Schwarzenstein“ bot sich 
ein entsprechender Rahmen, um 

gemeinsam zu Singen und ein fest-
liches Menue einzunehmen. Schon 
bei der Anfahrt zum „Haus Schwar-
zenstein“ war Eigentümer Edmund 
Eichelberg eifrig dabei, den Weg 
zum Eingang mit Lichtern zu erhel-
len, was bei den doch widrigen Wit-
terungsbedingungen schwierig war. 

Gastwirt Ulrich Vennmann, der die 
Bewirtschaftung des Anwesens für 
den Pächter, den Rheinisch-Westfä-
lischen Schleppjagdverein betreibt, 
hatte ein wahrlich passendes Menue 
zusammen gestellt. Der Kirchen-
chor dankte ihm ebenso wie dem 
Schleppjagdverein, dass sie die Nut-
zung dieser vereinseigenen Anlage 
ermöglicht hatten. 

Im Rahmen dieses stimmungsvollen 
Abends konnte Pfarrer Helmut Jop-
pien einige langjährige Sängerinnen 
des Kirchenchores mit einer entspre-
chenden Urkunde des Landesver-
bandes auszeichnen. So singt Gisela 
Schulte seit 25 Jahren mit. Doppelt 
solange sind die beiden Schwestern 
Herta Hövel und Hermine Winterbo-
er dabei. Auch ihnen dankte der Kir-
chenchor mit einem Geschenk.

Es war und wird also nicht „lang-
weilig“ im Kirchenchor. Das sollte 
vielleicht ermunternd für diejenigen 
sein, die sich für den Chorgesang 
interessieren. Der Kirchenchor mit 
Marco Rohde als Chorleiter freut 
sich auf jede Stimme! Die Proben 
sind jeden Dienstag ab 18:00 Uhr im 
Gemeindehaus.

Wilhelm Brücker

Rückblick
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ÖKUMENE
auf dem kleinen Dienstweg…

Immer an einem Adventssonntag 
besuche ich schon seit mehreren 
Jahren im Auftrage unseres Pres-
byteriums den Gottesdienst unserer 
katholischen Schwestergemeinde St. 
Antonius in Obrighoven. Nach Ab-
sprache mit dem Pastor dieser Ge-
meinde, Herrn Mertens, überbringe 
ich adventliche Grüße unserer evan-
gelischen Drevenacker Kirchenge-
meinde und überreiche ein Poster 
mit der jeweiligen Jahreslosung und 
verlese den Text der Grußkarte von 
Pastor Joppien.
In diesem Jahr zeigte das farblich 
schön gestaltete Poster passend zur 
Losung 2013 ein buntes Schnecken-
haus einer Posthornschnecke „Wir 
haben hier keine bleibende Stadt, 
sondern die zukünftige suchen wir“ 
lautet die Losung aus dem Hebräer-
brief, Kap. 13, Vers 14.    
Den Wechselrahmen für die jeweili-
gen Jahreslosungsposter hatten wir 
unserer Schwestergemeinde bereits 
vor einigen Jahren geschenkt und 
ich wusste genau an welcher gut 
ausgesuchten Stelle des Pfarrheims  
der Rahmen mit der aktuellen Jah-
reslosung hängt.
Als ich das Poster überreichte, woll-
te ich sagen, dass auch diese Jah-
reslosung sicherlich ins Pfarrheim 
kommt und so für die ganze Ge-
meinde eine schöne gedankliche Be-
gleitung für das Jahr 2013 sein wird. 

Leider iel mir das Wort „Pfarrheim“ 
nicht ein, so dass ich mir mit dem 
weniger passenden Begriff „Vor-
raum der Kirche“  helfen musste.

Nach Beendigung meines Gruß-
wortes klatschte die Gottesdienst-
gemeinde, wie sie es jedes Jahr als 
Dankeschön für die neue Jahreslo-
sung und die überbrachten Grüße zu 
tun plegt.
Nach dem Gottesdienst beim Ver-
lassen der Kirche, sprach mich ein 
Obrighovener Kirchgänger, der auf 
der Grenze zu Drevenack wohnt, 
freundlich an. „Das ist nicht der Vor-
raum der Kirche, in dem die Jahres-
losung hängt, sondern das ist unser 
Pfarrheim. 

Und dort hängt die Losung für alle 
Gemeindeglieder gut sichtbar, denn 
es ist für uns jedes Jahr ein wichti-
ges Signal, dass unsere evangelische 
Nachbargemeinde Drevenack die 
Jahreslosung und Grüße  des Pres-
byteriums überbringt.“

Ich spürte eine ehrliche wertvolle 
Verbundenheit und dachte: auch der 
kleine Dienstweg hat ETWAS.   

Reinhard Schmitz               

Rückblick
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Wie tot sind 
Hirntote?

Spannender Themenabend

„Wir haben begriffen, dass lebende 
Organe nicht von Menschen ent-
nommen werden können, die so tot 
sind, wie wir uns das vorgestellt 
hatten. Erst nachdem unsere Kin-
der beerdigt waren, haben wir be-
griffen, wozu wir ja gesagt hatten.“  
So beschreibt es eine Initiative von 
Eltern, die ihre verunglückten Kin-
der zur Organspende freigegeben 
haben (www.organspende-aufklae-
rung.de).

Hirntote sind Sterbende, aber keine 
Leichen. Vielmehr wird der Eintritt 
des Herz-Kreislauf-Stillstands auf-
wändig verzögert, damit die Organe 
möglichst funktionstüchtig erhal-
ten werden. In diesem Umgang mit 
Sterbenden besteht das eigentliche 
ethische, menschliche und seelsorg-
liche Problem der Organentnahme. 
Die Gleichsetzung von Hirntod 
und Tod ist eine Deinition, die es 
ermöglicht, dem Körper lebensret-
tende Organe für andere Menschen 
entnehmen zu können. 

Bedenklich stimmt, dass diese De-
inition jeweils den Möglichkeiten 
der Medizin angepasst wird. Als vor 
40 Jahren nur Hornhaut entnommen 
wurde, um sie anderen Menschen 
einzuplanzen, galt der Herz-Kreis-
lauf-Stillstand als Todeskriterium. 

Wenn man jedoch daran festhält, 
sind die „besten“ Organe nicht mehr 
verwendbar, insbesondere Herzen. 

Beim zweiten Themenabend über 
Organspenden ging es um die ethi-
schen und theologischen Fragen. 
Pfarrer Joppien berichtete von dem 
Versuch, zwischen Tod der Person 
und Tod des Organismus zu unter-
scheiden. Das knüpft zwar an einer 
langen Tradition des Dualismus zwi-
schen Leib und Seele an, ist aber mit 
dem biblischen Verständnis nicht 
zusammenzubringen. Danach ist 
das Leben ein Geschenk Gottes, der 
ganze Mensch mit Körper, Geist und 
Seele. Dass der Leib weniger schutz-
würdig sei als etwa das Gehirn, ist 
all zu offensichtlich ein Zugeständ-
nis an die Verwendbarkeit. 

Nach der Einführung ergab sich eine 
höchst spannende Diskussion. Dabei 
wurde auch gefordert, die Kirche 
habe in dieser Frage deutlicher Stel-
lung zu beziehen, und zwar gegen 
die „Ausschlachtung“ Sterbender, 
also noch lebender Menschen. Es 
sei nicht nachzuvollziehen, dass hier 
das Gebot „Du sollst nicht töten“ 
einfach außer Acht gelassen werde. 
Bisher fordern die Stellungnahmen 
auch unserer Evangelischen Kirche 
im Rheinland nur dazu auf, dass 
man sich überhaupt entscheidet. 

Vielleicht hat der Psalmbeter vor 
über 2000 Jahren schon formuliert, 
was uns auch im Zusammenhang 
mit den Fragen der Organspende gut 
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täte: „Herr, lehre uns bedenken, dass 
wir sterben müssen, auf dass wir 
klug werden.“                               Jo

Leben retten, 
Leben beenden. 
Kommentar eines Arztes

Bei einem Menschen dürfen Orga-
ne entnommen werden, wenn die 
Hirnfunktion unumkehrbar gestört 
ist. Ein Mensch in diesem Zustand 
stirbt, aber er ist noch nicht tot. Wir 
entnehmen die Organe einem noch 
lebenden Menschen. Wenn wir in 
diesem Zustand das Herz, die Leber 
oder andere wichtige Organe ent-
nehmen, dann stirbt der Mensch und 
wir haben diesen Tod verursacht. 

Alle Argumente, die diese Hand-
lung umschreiben, versuchen die 
Tatsache der bewussten Tötung ei-
nes Menschen zu beschönigen. Hier 
wird das Gebot „Du sollst nicht tö-
ten“ verletzt. Auch die gute Absicht, 
dem Empfänger zu helfen, ändert 
nichts an der Verletzung des Gebo-
tes. Der Zweck heiligt eben nicht 
die Mittel. Viele Argumente in der 
Debatte wirken an den Haaren her-
beigezogen, man spürt die Absicht, 
Organspender zu motivieren.

Ich inde, an dieser Stelle muss die 
Kirche eindeutiger Stellung bezie-
hen, hier ist sie als ethische Institu-
tion gefordert. Ganz sicher kann sie 
ein solch ethisches Problem nicht 

Ärzten allein überlassen. Sie sind 
bei einer solchen ethischen Ent-
scheidung regelmäßig überfordert, 
weil für sie der Spagat zwischen der 
Schädigung des Spenders bei der 
Organentnahme und der Hilfe für 
den Empfänger nicht lösbar ist.

Die evangelische Kirche hat bei der 
Frage der Abtreibung in beispiel-
hafter Weise gezeigt, wie sie ein-
deutig Stellung nehmen und damit 
den Menschen helfen kann. Ähnlich 
sollte sie auch bei der Organtrans-
plantation eine klare Position bezie-
hen. Mit einer solchen Empfehlung 
als Leitlinie könnte jeder von uns 
seine eigene Entscheidung für oder 
gegen eine Transplantation treffen 
und sie dann ganz persönlich vor 
Gott verantworten.            Dr. W. H.
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Kanon „Viel Glück und viel Segen“ 
begrüßen. Von Herrn Joppien erhielt 
jede(r) Neue (ca. 25) eine Blume.

Den Auftakt zum heiteren Teil des 
Abend machten Frau Hüing und 
Frau Marten mit dem Sketch „Gra-
tulation“, der deutlich machte, dass 

man gerade bei Kindern jedes Wort 
auf die Goldwaage legen sollte,  
bevor es zu schwerwiegenden Miss-
verständnissen kommt. Danach 
folgte der totale Angriff auf die 
Lachmuskeln. In drei Szenen äußer-
ten sich sich ein Arzt (Herr Joppien, 
Herr Heucher, Herr Cappell-Höp-
ken), eine Humoristin (Frau Dick-

. . . einander  
in den Blick 

nehmen
unter diesem Gedanken stand das 
diesjährige  Mitarbeiterfest am  
19. Januar.

Trotz Schnee und klirrender Kälte 
war der große Raum im Gemeinde-
haus bereits um 18 Uhr gut gefüllt. 
Frau Schulte und Frau Schmitz hat-
ten alles liebevoll dekoriert und vor-
bereitet und aus dem Foyer zog ein 
verführerischer Duft herüber.

Pfarrer Joppien machte in seiner Be-
grüßung deutlich, wie vielfältig und 
vielschichtig der Kreis der Mitar-
beitenden ist und wie wichtig es ist, 
sich auch unter den Mitarbeitenden 
nicht aus dem „Blick“ zu verlieren. 
Sein Dank galt all denen, die aus 
dem Kreis ausgeschieden sind, in 
besonderer Weise Frau Schulte und 
Frau Schmitz, die wohl zusammen 
das letzte Mal in dieser Form zum 
Gelingen des Festes beigetragen ha-
ben.

Nach der vielversprechenden Pro-
grammvorschau sollten sich die 
Teilnehmer erst einmal eine kuli-
narische Grundlage verschaffen, 
die ihren Höhepunkt im schon zur 
Tradition gewordenen „pastoralen 
Nachtisch“ fand.

Nach der guten Stärkung konnten 
alle mit voller Kehle die neu hinzu-
gekommenen Mitarbeiter mit dem 
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mann) und ein Hirnforscher (Herr 
Joppien, Herr Heucher) zum Thema 
Wellness.

Auch die Teilnehmer mussten ih-
re Kreativität unter Beweis stellen: 
ihre visuellen Fähigkeiten mit ei-
nem mehrdi-
mensionalen 
Suchbild und 
ihre sprachli-
chen mit dem 
Zungenbrecher 
„Rhabarber-
barbarabar“.

Den Höhe-
punkt des hei-
teren Teils 
bildete - wie 
in jedem Jahr 
- das Zwiege-
spräch zwi-
schen  Frau 

Sommer und Herrn Joppien zum 
Thema „Der nadelnde Baum“, die-
ses Mal vorgetragen auf Berline-
risch.

Ein gelungener, heiter - besinnlicher 
Abend nahm etwa gegen 23 Uhr 
sein Ende.

Aber irgendwann muss ja mal 
Schluss sein, deshalb: „Lasst euch 
nicht verdrießen“ - so das gemeinsa-
me Schlusslied!

Ganz zu Ende war das Mitarbei-
terfest tatsächlich noch nicht. Der 
eigentliche Schluss war der Gottes-
dienst am 20. Januar, den Vikar Heu-
cher vorbereitet hatte.

Alle Neuen erhielten einen besonde-
ren Segensgruß und feierten mit der 
Gemeinde das Abendmahl.

E. Dickneite
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Unsere  
Orgel 

glänzt ganz 
neu

Herr Neu hat insgesamt 
3,6 m² pures  Blattgold auf 
die vorher mattgelben Farb-
partien aufgetragen. 

Die hauchdünnen Blättchen 
drohten bei zu heftigem  
Atmen schon wegzuliegen. 
Jetzt aber glänzt der höl-
zerne Orgelprospekt ganz 
NEU. 

Herrn Neu sei auch an die-
ser Stelle ganz herzlich ge-
dankt für sein Engagement.

(Fotos Jo)
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Aus dem  
Presbyterium

In der vorweihnachtlichen Sitzung 
am 6. Dezember hatten wir den 
Künstler Egon Stratmann zu Gast. 
Er erläuterte uns seine Entwürfe zu 
den Kirchenfenster und gab zahlrei-
che Hinweise zum Schaffens- und 
Produktionsprozeß für neue Kir-
chenfenster. Intensiv beantwortete 
er Fragen zur Materialauswahl und 
zur Glasgestaltung.

Anschließend stellten sich Kandida-
ten für das Küsteramt vor. Gudrun 
Piechocki, die bereits im Kindergar-
ten tätig ist, wurde gewählt und ist 
vielen mittlerweile durch ihre Pro-
bedienste der vergangenen Wochen 
bekannt. Birgit Schmitz wird ihrer 
Mutter Veronika Schulte auf dem 
Arbeitsplatz der Hausmeisterin im 
Gemeindehaus nachfolgen. 

Nachdem viele Bewerbungen für die 
Wohnung im Alten Pastorat vorla-
gen, wurde diese schließlich an eine 
junge Familie vergeben.

Am Kirchenkreis-Projekt, der För-
derung eines PKW für den Pfarrer 
von Fransfontein in unserem Part-
nerkirchenkreis Otjiwarongo, der 
Nachbargemeinde von unserer Part-
nergemeinde Khorixas, beteiligen 
wir uns mit einer Spende. In dem 
Verwaltungsbezirk Namibias, wo 

unsere Partnergemeinden liegen, ist 
die Bevölkerungsdichte mit 0,47 
Menschen/km² sehr gering: auf einer 
Fläche von 144.000 km² leben etwa 
70.000 Menschen, das entspricht 
auf der Fläche der Gemeinde Hünxe 
(105 km²) 50 Menschen. Da hilft ein 
PKW wirklich.

Von der kreiskirchlichen Verwaltung 
in Wesel war dem Presbyterium auf-
gegeben, die Friedhofsordnung den 
neuesten Notwendigkeiten anzupas-
sen. Alsdann ward lugs eine Syn-
opse erstellet, die die hehren Worte 
der alten Ordnung rechts neben die 
Empfehlungen der Landeskirche 
fügte und schon waren fünfund-
zwanzig Seiten zusammen gekom-
men. 

In der Sitzung am 2. Januar war dann 
das einzige Ziel des Tages, die neue 
Ordnung Satz für Satz zu bespre-
chen. Fast sind wir fertig geworden, 
nur wenige Paragraphen mußten 
dann noch in der nächsten Sitzung 
am 6. Februar besprochen werden. 

Anschließend überprüften wir die 
Friedhofsgebührenordnung anhand 
eines Kalkulationsschemas, das den 
Vorgaben des Neuen Kirchlichen  
Finanzmanagemnts folgt. Beide 
Ordnungen werden zunächst den 
Behörden zur Genehmigung vorge-
legt und alsdann veröffentlicht.

Im Herbst werden wir uns dann 
auch einer Beplanzungsordnung 
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widmen, hier warten wir noch auf 
eine neue Mustersatzung, die von 
der Landeskirche im Mai vorgelegt 
werden wird.

Im Februar haben wir über die bes-
sere Verfolgung und Kontrolle von 
Presbyteriumbeschlüssen gespro-
chen. Hier gab es keinen Präzedenz-
fall – trotzdem soll durch das Führen 
von Aufgabenlisten die Sacharbeit 
standardisiert und transparent wer-
den. Bezüglich der Kirchenfenster 
haben wir uns darauf verständigt 
die vom Preybyterium einstimmig 
favorisierten Entwürfe des Küstlers 
Egon Stratmann der Landesdenk-
malbehörde vorzustellen. 

Danach sollen die Entwürfe der Ge-
meinde vorgestellt werden – hiermit 
wollen wir sicherstellen, daß das 
Geplante auch durchführbar ist.

Die beiden alten Eiben auf dem 
Grundstück des Alten Pastorates 
sind vom Kreis Wesel (allerdings 
evtl. nicht rechtswirksam) unter Na-
tur-Denkmalschutz gestellt worden. 

Nachdem ein ähnliches Verfahren 
vor zehn Jahren nicht zur Unter-
schutzstellung führte, sind wir über 
diese Entscheidung überrascht, und 
können sie auch nicht nachvollzie-
hen, weil zugleich die (künstlerisch) 
berühmte schräge Kiefer an unse-
rem Kirchen-Parkplatz kein ‚Natur-
Denkmal” ist.

wolfgang schulte
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Die OFFENE 
KIRCHE

wird in Drevenack schon seit dem 
Jahr 2005 angeboten.                                    

Die im Folgenden angegebenen Be-
sucherzahlen an den offenen Sonn-
tagen zeigen, dass es für viele Men-
schen ein Bedürfnis ist und war, aus 
unterschiedlichen Motiven  die Ge-
legenheit zu nutzen, unsere schöne 
Drevenacker Dorfkirche zu besu-
chen.

Wenn H.D. Hüsch davon erzählt, 
dass er einmal in Dinslaken auf der 
Neustraße den lieben Gott getroffen 
hat, so kann ich mir vorstellen, dass 
der eine oder andere Besucher in un-
serer Kirche auch Ähnliches erlebt 
hat und dann zufrieden über diese 
Erfahrung seine Wanderung oder 
seine Radtour fortgesetzt hat oder 
weiterhin einen schönen Sonntag im 
Drevenacker Umfeld verlebt hat.

Ein relativ neues Kirchengebäude 
kennt Geschichten, aber eine alte, 
ehrwürdige Kirche – wie unsere Kir-
che – ist Geschichte!

Wie viele Menschen sind seit dieser 
Zeit durch die alte Kirchentür einge-
treten. Welche Gedanken sind ihnen 
durch den Kopf gegangen, wovon 
wurden sie berührt?

Viele Erinnerungen, Erlebnisse, Trä-
nen der Freude oder Trauer, beson-
dere Gottesdienste und Predigten in 
der Amtszeit der  Vikare und Pastöre 
– nach Frau I. Benninghoff – Lühl in 
der Zeit von 1362 bis heute 36 an der 
Zahl – würden sicherlich ein interes-
santes Geschichtsbuch über unsere 
Kirchengemeinde ergeben, wenn 
man es sammeln und aufschreiben 
würde.

Eine kleine Geschichte erzählt Frau 
Wilma Dames, eine treue Mitarbei-
terin im Team der OFFENEN KIR-
CHE:

„Am 3. Advent 2012 kam während 
der OFFENEN KIRCHE ein Ehe-
paar zu mir und fragte mich, ob es 
sich auch mal die Sakristei ansehen 
dürfte. Dabei stellte  sich heraus, 
dass der Herr ein Sohn von Pastor 
Nordmeyer war. In der Sakristei 
fragte er, ob er den Schrank öffnen 
dürfe, wo der Talar von Pfarrer Jop-

Rückblick
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Statistik 2012
Im Jahr 2012 feierten wir in Dre-
venack insgesamt 141 Gottesdiens-
te mit insgesamt 12630 Besuchern, 
durchschnittlich 89,57 Besucher. 
Neben 17 Taufen, 32 Konirman-
dinnen und Konirmanden, 7 Trau-
ungen zählten wir auch 1 Silber-
hochzeit und 7 Goldhochzeiten. 34 
Gemeindeglieder und 8 Angehörige 
sind verstorben. 6 Kirchenaustritte  
stehen 10 Kircheneintritte gegen-
über. 

In der Kapelle Lühlerheim feierten 
wir 34 Gottesdienste mit insgesamt 
2040 Besuchern, durchschnittlich  
60 Besucher. (4 Taufen, 2 Trau-
ungen und 2 Goldhochzeiten und   
3 Beerdigungen).

AA

pien hängt.  Er öffnete ihn und ihm 
kamen viele Erinnerungen an früher, 
u.a. wie sein Vater immer sonntags 
den Talar angezogen hat.

So hat man immer wieder mal inte-
ressante Begegnungen bei der OF-
FENEN KIRCHE“ schreibt Wilma 
Dames.

Seit 2009 habe ich die Besucherzah-
len notiert und eine Liste von den 
Mitarbeitenden, die Dienste über-
nommen haben, geführt:

Ein herzliches Dankeschön gilt Fa-
milie Heumann und den Mitarbei-
tenden, die  unsere Kirchentüre für 
die Besucher geöffnet haben.

Wer sich in Zukunft am Projekt OF-
FENE KIRCHE beteiligen möchte, 
melde sich bitte im Gemeindebüro 
(Frau Kruse 02855/2674) dazu.

Reinhard Schmitz
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Getauft wurden

Charlotte Ostheimer

Emma Charlotte Kurz

Charleen Bluszcz

Getraut wurden

Andreas Meyering und Karin geb. Rühl

Goldene Hochzeit (50 Jahre)

Klaus Lehmkuhl und Ellen geb. Hecheltjen

Diamantene Hochzeit (60 Jahre)

Hermann Boveland und Luise geb. Althoff, Wesel

Verstorben sind die Gemeindeglieder

Gerhard Köster, 78 Jahre

Friederike Hüing geb. Holtmann, 92 Jahre, zuletzt Hünxe
Helmut Storm, 60 Jahre
Karl-Heinz Pollak, 65 Jahre, zuletzt Schermbeck

Heinrich Neu, 85 Jahre

Erna Gorth geb. Schüring, 89 Jahre, zuletzt Wesel 

Dietmar Merten, 67 Jahre

Amtshandungen



40 Spenden und Kollekten / Impressum

Wir danken für die Spenden und Kollekten, 
die von November 2012 bis Januar 2013  zusammengekommen sind:

Spenden
für die Kirchenfenster .............................................................  670,00 €
für den Gemeindebrief ................................................................  605,00 €
für die  „Waldstrolche“ - Spielzeug ........................................  130,00 €
für die Diakonie/Adventssammlung .......................................  6.870,30 €
für das Gemeindehaus-Renovierung der Außentreppe ...........  200,00 €
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Gottesdienstliche Kollekten 
Klingelbeutel für die Diakonie ....................................................  990,43 €  
Klingelbeutel Brot für die Welt ...............................................  1.030,52 €
für die Katastrophenhilfe „Brot für die Welt“ .........................  133,02 €
für die Jugendarbeit unserer Gemeinde ..................................  129,37 €
Landeskirchliche Kollektenzwecke ............................................  3.936,07 € 
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Kollekten bei Beerdigungen 
für die Diakoniestation ..................................................................... 1.136,08 €
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Kollekten bei Trauungen und Traujubiläen
für die Kirchenfenster .............................................................  436,83 €
für das Familienzentrum „Waldstrolche“ ................................   204,18 €

Die nächste Ausgabe des Gemeindebriefs kann von den Verteilenden
am 1. Juni 2013 abgeholt werden.
Redaktionsschluss für  Ausgabe 3/2013: 13. Mai, 12 Uhr.
Aulage: 1750 Stück.
Redaktion: Andreas Amerkamp, Klaus-Hermann Heucher, Gisela Heumann,  
Helmut Joppien (verantwortlich im Sinne des Presserechts), Klaus Ladda (Layout).
Evangelische Kirchengemeinde Drevenack, Kirchstr. 6, 46569 Hünxe-Drevenack,
Tel. 0 28 58 - 26 74, Fax 0 28 58 - 27 01.
Email: gemeindebuero@kirche-drevenack.de
Homepage: www.kirche-drevenack.de
Bankverbindung: VB Rhein-Lippe, Kto.: 760 1069 029, BLZ 356 605 99
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Unser Presbyterium:
Helmut Joppien, Pfarrer, Vorsitzender ........Tel. 0 28 58 / 26 74
Werner Bußmann, stellv. Vorsitzender ........Tel. 0 28 58 / 8 22 68
Wolfgang Schulte, Finanzkirchmeister ........Tel. 0 28 58 / 5 59
Hartmut Neuenhoff, Baukirchmeister ........Tel. 0 28 53 / 42 43
Andreas Amerkamp, Wilma Dames, Christoph Holloh,
Gertrud Hülsmann, Marlene Pannebäcker, Elfriede Rademacher, 
Reinhard Schmitz, Armin Specht, Christoph Ufermann,
Annette Ulland

Gemeindebüro
Pfarrer Joppien / Frau Kruse
0 28 58 / 26 74 Fax: 0 28 58 / 27 01
Vikar Heucher 
0 28 52 / 9 19 88 93
Pfarrer Herzog (Lühlerheim)
0 28 53 / 4 48 17 89
Friedhof, Herr Domeyer
0 28 53 / 95 70 27
und 01 57 / 72 09 91 63
Gemeindehaus Drevenack
0 28 58 / 10 96
Jugendhaus Damm
0 28 53 / 50 53
Jugendhaus Damm, Fr. Gorecki
0 28 53 / 3 93 26
Familienzentrum Drevenack
Integrative KiTa
„Die Waldstrolche”
0 28 58 / 64 41
Küsterin Frau Piechocki
0 28 58 / 65 24

Ev. Beratungsstelle für Ehe-,
Familien- und Lebensfragen
02 81 / 1 56 - 2 10

Beratungsstelle für
Schwangerschaftskonlikte,
Familienplanung und
Sexualpädagogoik
02 81 / 1 56 - 2 10
Diakonisches Werk / Lutherhaus
02 81 / 1 56 - 2 00
Gemeindeschwestern
(Diakoniestation)
02 81 / 1 06 - 29 70
Hospiz-Initiative Wesel
02 81 / 1 06 - 29 77
Krankenhausseelsorge:
Ev. Krankenhaus, Pfarrerin Gawehn
02 81 / 1 06 - 1
Marienhospital, Pfarrerin Holthuis
02 81 / 1 04 12 79
Palliativ-Station Ev. Krankenhaus
02 81 / 1 06 - 23 50
Telefonseelsorge Niederrhein
(kostenlos)
08 00 / 1 11 01 11
Stiftung Lühlerheim
Marienthaler Straße 10
46514 Schermbeck
0 28 56 / 2 90

Wichtige Telefonnummern der Gemeinde
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Jedes Kind weiß, was Frühling spricht:
Lebe, wachse, blühe, hoffe, liebe,
freue dich und treibe neue Triebe,
gib dich hin und fürchte das Leben nicht!

                                     Hermann Hesse (1877 - 1962)
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